
Bisher arbeitet das OP-Management 
in weiten Teilen manuell. Die Folge: 
ständige Anpassungen des OP-Plans, 
Verzögerungen, Absetzen oder Ver-
schieben von Operationen, Missmut 
aufgrund von Überstunden und 
keine optimale Nutzung der kosten-
intensiven Ressourcen. Der Einsatz 

OP-Pläne durch den Einsatz künstlicher Intelligenz robust machen 
 

Wenn selbst Notfälle eingeplant sind
künstlicher Intelligenz kann die OP-
Planung – als einen der wichtigsten 
Bereiche im Krankenhaus – trans -
parenter, planbarer und damit deut-
lich robuster machen. 
 
Künstliche Intelligenz (KI) in der 

OP-Planung kann für deutlich 

mehr Effizienz und Qualität im 
gesamten Krankenhausbetrieb 
 sorgen. Die robusten OP-Pläne  
einer KI haben berufsgruppen -
übergreifend positive Auswirkun- 
gen auf die Arbeits bedingungen, 
erzeugen deutlich weniger unge-
plante Überstunden und entlasten 
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Der KI-basierte OP-Plan ist stets aktuell und auch auf diversen Endgeräten digital verfügbar.
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das Personal nach haltig. Gerade in 
Zeiten akuten Fachkräftemangels 
kann auf diese Weise Fluktuation 
vermieden und die Personalakquise 
unterstützt  werden. Außerdem  
sorgt eine KI-basierte OP-Planung 
auch für eine verbesserte Aus- 
lastung der OP-Säle – und erhöht 
damit die Wirtschaft lichkeit der 
 Klinik, ohne Arbeitsverdichtung  
für die Mitarbeiter (siehe Abb. 1). 
Die Patienten profitieren von einer 
höheren Versorgungs qualität, weil 
OP-Planung unter KI-Einsatz nicht 
mehr auf persön lichen Erfahrungs-
werten einzelner Experten beruht, 
sondern aus den Klinikdaten für  
jede indi viduelle OP bisher un ge -
nutztes Wissen aus über 100 Ein -
flussfaktoren berücksichtigt wird.  
 

Wie KI in der  
OP-Planung funktioniert 

 
Künstliche Intelligenz kann die  
OP-Planung in Echtzeit und selbst -
lernend anpassen. Dazu wird die 
Dauer jeder einzelnen OP daten -
basiert durch die KI prognostiziert 
und ein optimaler Plan unter Be -
rücksichtigung aller Restriktionen 
ermittelt. Änderungen in der 
 Datenlage werden jederzeit er- 

kannt und fließen in eine aktuali -
sierte OP- Planung ein. Durch die 
 besseren Prognosen der OP-Dauer 
sowie schnellere und umfassen- 
dere Reaktionen auf Verände- 
rungen der Ausgangsparameter  
wird ein realistischerer Plan be -
rechnet und dem OP-Management 
vorgeschlagen. Wichtig ist, auch  
für die  Akzeptanz der Nutzer,  
dass das  System als  Assistenz- 
system agiert: Der OP-Manager  
hat zu jeder Zeit Trans parenz  
über alle  Vorschläge, ihre Quellen 
und Auswirkungen und kann sie 
auch vor der Veröffent lichung 
manuell  anpassen. 
 

Die fünf Elemente einer  
KI-basierten OP-Planung 

 
Eine KI-basierte OP-Planung be -
inhaltet fünf Komponenten (siehe 
Abb. 2). Zentrales Element ist  
der Scheduler, eine Art Zeit- oder 
Stundenplan für die OP-Räume.  
Wie bei einem Tetris-Spiel nimmt  
der Scheduler die einzelnen Bau -
steine (Operationen) und orga- 
nisiert sie in optimaler Reihen- 
folge in die  einzelnen OP-Säle.  
Dafür ist er auf vier weitere 
 Komponenten an gewiesen: 

• Der ,To Be Timer‘ prognosti- 
ziert die Dauer einer indivi- 
duellen OP über eine Muster -
erkennung, die er auf die Daten 
aller durch geführten OPs der 
 Vergangenheit anwendet.  
Die Algorithmen berücksich- 
tigen für die Vorher sage der  
OP-Dauer mehr als 100 ver -
schiedene Parameter. Über 
 neuronale Netze lernt die KI  
im Laufe der Zeit und kann  
die OP-Dauer so immer zu -
verlässiger berechnen. 

• Die individuellen OP-Rahmen -
bedingungen, wie Narkoseart 
oder Care-Level, bekommt der 
Scheduler aus einer Wissens -
datenbank. Sie zeigt auf, welche 
Regeln für die Berechnung des 
OP-Plans jeweils zu berücksich -
tigen sind. 

• Über eine weitere Instanz  
(Medical Urgency) wird sicher -
gestellt, dass die OP-Reihen- 
folge auch der medizinischen 
Dringlichkeit entspricht –  
sodass nicht nur ein  tech- 
nisches, sondern auch ein  
medizinisches  Optimum be- 
rechnet wird. 

• Schließlich gilt es auch, kurz- 
fristige Ereignisse/Notfälle 
 vorherzusagen und dem -
entsprechend freie Slots da- 
für  bereitzuhalten. Zu den 
 regional- bzw. krankenhaus -
spezifischen  Einflussfaktoren 
gehören hier Verkehrsauf -
kommen, Wetter, Krankheits -
ausfälle etc. Wenn  vorher- 
gesagt werden kann, wie viele 
Notfälle an einem Tag zu er -
warten sind, können ‚freie‘ 
 Kapazitäten dafür eingeplant 
 werden. Folglich müssen OPs  
zwar am geplanten Tag zeitlich 
verschoben, jedoch nicht ab- 
gesagt werden. Der langfristige 
OP-Plan bleibt robust.  

 
Vorteile über die  

OP-Planung hinaus 
 
Ein robuster OP-Plan ist die ideale 
Basis für Optimierungen auf einer 
weiteren Ebene: Nun kann auch  
die Bereitstellung der benötigten 
Ressourcen – sowohl vor als auch 
nach einer OP – deutlich besser Abb. 1: Der Einsatz künstlicher Intelligenz (KI) in der OP-Planung bringt viele Vorteile.  Bild: Next Data Service
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geplant und durchgeführt werden. 
Das reicht vom Belegungsmanage-
ment bis hin zum Siebmanage- 
ment in der Zentralen Sterilgut -
versorgungsabteilung (ZSVA). Nach 
der erfolgreichen Einführung einer 
KI in der OP- Planung können auch 
diese Bereiche über entsprechende 
KI-Module hinzugefügt werden.  
Mit steigender Prognosequalität  
der  Ressourcen werden dann auch  
neue Geschäftsmodelle möglich: 
 Beispielsweise könnten Medizin -
technikunternehmen ,Material as  
a Service‘ liefern, teure OP-Roboter 
via Pay-per-Use eingesetzt werden 
und vieles mehr. 
Über die IT-Architektur muss sicher-
gestellt werden, dass alle benötig- 
ten Ausgangsdaten verfügbar sind. 
Die IT-Landschaft in den Kranken-
häusern ist heute nach wie vor sehr 
heterogen. Daher ist es ratsam, die 
be nötigten Daten in eine Cloud zu 
 ziehen. So bleibt die  bestehende 
Krankenhaus-IT-Architektur unver -
ändert. Die KI funktioniert dann  
wie ein ex terner Service, der Daten 
erhält,  Optimierungen durchführt 

und die Ergeb nisse zur Verfügung  
stellt. Damit kann das Kranken- 
haus auf einem schlanken Weg  
sehr einfach von den enormen 
 Mehrwerten der KI profitieren. 
Gleichzeitig er möglicht die Cloud-
Anwendung, dass der OP-Plan auf 
jedem Endgerät unproblematisch  
als Browseranwendung einsetzbar 
ist. Trotz der starken Vorteile wird 
das Thema Cloud in der Gesund-
heitsbranche noch immer strittig 
 dis kutiert. Dabei ist bereits be- 
legt, dass eine datenschutz- 
konforme Nutzung nicht nur 
 technisch, sondern auch rechtlich 
möglich ist [1].  
 

Künstliche Intelligenz  
erfolgreich einführen 

 
Bei der Einführung von KI in die 
 Planungsprozesse eines Kranken -
hauses kommt es vor allem darauf 
an, dass die Veränderung klar ent-
schieden, kommuniziert und um -
gesetzt wird. Allen Beteiligten muss 
bewusst sein, dass einige individuelle 
Freiheiten zugunsten eines Gesamt-
optimums an die KI abgegeben 
 werden müssen.  
Die Kernherausforderungen bei der 
Einführung einer KI-basierten OP-
Planung sind weniger technischer 
Natur – es geht vielmehr darum, 
einen neuen Standardprozess mit 
neuen Planungsparadigmen zu 
 etablieren. Diese Prozessverände-
rung muss aktiv von einem wert-
schätzenden und klaren Change 

Management begleitet werden.  
Es empfiehlt sich daher ein schritt-
weiser und komplexitätsreduzie -
render Weg. Die Akzeptanz der 
 Nutzer kann beispielsweise über 
Lead User gewährleistet werden,  
die direkt ab Projektstart einge -
bunden werden. Erste Projekte 
 be legen, dass der Aufwand, KI 
 einzuführen, im Vergleich zu den 
enormen Nutzenpotenzialen ver-
schwindend gering ist – insbeson- 
dere dann, wenn das Projekt und  
die Prozessänderung durch erfahr -
ene Prozessexperten professionell 
begleitet werden. Es lohnt sich in  
jedem Fall. 
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Abb. 2: Eine KI-basierte OP-Planung fußt auf fünf Komponenten. Zentrales Element ist der Scheduler.                                                   Bild: Next Data Service
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